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Für eine Zukunft von Fuchs und Hase

Auf der Jagd- und Fischereimesse Ulm trifft sich im Februar die baden-württembergische und die bayerische Jägerschaft. Ein Hauptthema in Halle 6: Die Allianz fürs Niederwild. 
Eingeschränkter Lebensraum, mangelnde Ernährung, zu viele natürliche Feinde – für Hase, Fasan, Rebhuhn oder Wachtel ist es schwierig geworden, sich und den eigenen Nachwuchs in der Feldflur durchzubringen. Damit sich das ändert, versucht der Landesjagdverband Baden-Württemberg (LJV) eine Allianz fürs Niederwild zu schmieden. Nur wenn Jäger, Landwirte, Hersteller von Pflanzenschutzmitteln, Wissenschaftler und Naturschützer gemeinsame Sache machen, haben die feldbewohnenden Wildtiere Zukunft. Auf der Jagd- und Fischereimesse in Ulm wollen der LJV und die Jägervereinigung Ulm in erster Linie die Jäger, aber auch die interessierte Öffentlichkeit für das Thema sensibilisieren. In einer neuen Dioramenlandschaft werden in mehreren Schaugruppen der Lebensraum der Feldbewohner sowie deren natürlichen Gegenspieler, z. B. Fuchs, Dachs, Wiesel, Raben- oder Greifvögel, vorgestellt. Auskunft zur Allianz, zu Hegetipps, Saatmischungen und Raubwildbejagung gibt es am Infopunkt des LJV und der Wildforschungsstelle des Landes.

Pelz und Wildbret aus nachhaltiger Jagd

Dass Artenschutz und bestandsregulierende Raubwildbejagung Hand in Hand gehen können, zeigt auch der Sonderbereich Balgverwertung. Die Auerwildhegeberater des LJV wollen mit der Marke „Schwarzwald-Pelz aus nachhaltiger Jagd“ den hochwertigen und heimischen Rohstoff Pelz wieder mehr ins Bewusstsein rücken, unter anderem mit Modenschauen sowie Pelzbekleidung bzw. Pelzaccessoires des Kürschnermeisters Oliver Ries aus Bonndorf. Während Pelz aus nachhaltiger Jagd noch Bekanntheit braucht, ist Wildbret bereits bei vielen Feinschmeckern beliebt. In puncto Wildbretvermarktung ist es dem Ulmer Kreisjägermeister Max Wittlinger jedoch ein Anliegen, den Wildgenuss von seinem herbstlich-weihnachtlichen Image zu befreien: „Wild schmeckt das ganze Jahr. Es sollte gegessen werden, wenn es bejagt wird. Schwarzwild beispielsweise eignet sich hervorragend zum sommerlichen Grillen.“ 

Wissen um Wild und Natur
Warum Jagd zunehmend auch Frauensache ist, erfährt man am Stand des LJV-Jägerinnenforums. Entscheidend für die waidgerechte Jagd ist jedenfalls nicht das Geschlecht, sondern fachliches Wissen und Können. Die Landesjagdschule Dornsberg und die Akademie für Wild, Jagd und Natur informieren auf der Messe über das neue Kursprogramm, die Jungjägerausbildung sowie Weiterbildungsmöglichkeiten. Und weil man das Bewusstsein für das vielfältige Zusammenspiel in Natur und Umwelt nicht früh genug wecken kann, bietet der „Lernort-Natur“-Anhänger des LJV ein Programm für Kinder und Schulklassen zum Staunen und Mitmachen, inklusive Tierquiz. 

Jagdkultur in bayerischen Nachbarrevieren
Für die Jagd auf der anderen Seite der Donau, die in Ulm die Landesgrenze bildet, gilt das bayerische Landesjagdgesetz, das sich vom baden-württembergischen teils erheblich unterscheidet. Jäger, die hier ihr Revier haben, finden in den Vertretern des Bayerischen Jagdverbandes, Kreisgruppe Neu-Ulm, kompetente Ansprechpartner. Für Christian Liebsch, den 1. Vorsitzenden der Kreisgruppe, heißt Jagen, Verantwortung übernehmen für Wild und Natur: „Wir sind, wie auch der baden-württembergische Verband, ein anerkannter Naturschutzverband und setzen uns für die Lebensräume und den Erhalt aller Tierarten ein, die wild leben.“ Schönes Beispiel auf der Messe ist die Initiative der bayerischen Jägerinnengruppe zum Amphibienschutz. Daneben gibt es selbstverständlich Informationen zu Jägerausbildung, zu Hundeausbildung, Jagdhundeprüfungen sowie einen Bereich zur Umwelterziehung, in dem Kinder unter anderem ein Vogelfutterhäuschen basteln können. Die traditionelle Jagdkultur kommt auch nicht zu kurz – verschiedene Jagdhornbläsergruppen sorgen für stimmungsvollen Hörnerklang.

Zu den Höhepunkten zählt sicherlich auch die tägliche Präsentation der Jagdhunderassen. Unter der Leitung von Georg Häckel werden rund 30 verschiedene Rassen in ihren Wesensmerkmalen und typischen Jagdtalenten vorgestellt. Die jagdliche Teamarbeit von Mensch und Greifvögeln kann man bei den Beizjagd-Flugvorführungen unter der Leitung des Deutschen Falkenordens (DFO) bewundern. 

Premiere feiert in Halle 6 der bewirtete Jägertreff, der jagdlich-rustikal zum gemütlichen Einkehren einlädt.
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Die 18. Baden-Württembergische Jagd- und Fischereimesse findet von 10. bis 12. Februar 2017 auf dem Messegelände Friedrichsau in Ulm statt. Sie ist mit rund 15.000 m2 Ausstellungsfläche und ca. 250 Ausstellern die größte und bedeutendste Jagd- und Fischereimesse im Land. Geöffnet ist täglich von 9.30 Uhr bis 18.00 Uhr. 
